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1.    Notfallmanagement  

beinhaltet die Vorsorge und die Ausbildung sowie da s Vorhalten von geeigneten 
Rettungsgeräten und Mittel, um einen Notfall sicher  und erfolgreich Abzuwehren oder 
Abzuhandeln. 

 
1.1    Notfalltraining ist ein Teil des Ausbildungs inhaltes nach FwDV 7 Atemschutz mit 

folgenden geforderten Tätigkeiten und Übungen. 
      -     Suchen, Befreien und in Sicherheit bringen von in Not geratenen    
             Atemschutzgeräteträgern 
      -      Abgeben von Notfallmeldungen 
      -      Verhaltensübungen bei plötzlich auftretenden unvorhergesehenen Ereignissen 
      -      Verhaltensübungen bei Fehlern an Geräten 
 
 
1.2    Die Geräteträger und Gruppenführer sollten 

- Meldewege kennen 
- Notfallmeldung beherrschen 
- verschiedene Möglichkeiten der Atemluftversorgung kennen 
- Verschiedene Rettungstechniken kennen und anwenden können 

 
 
1.3   Notfallvorsorge und Training 

Zur Vorbereitung auf einen Notfall gehören: 
- das festlegen der Meldewege für eine Notfallsituation  
- das festlegen der Standards für ein Notfalltraining 
- das Bereitstellen der Notfallausrüstung 
- das festlegen der Standards für die Sicherheitstrupps  
- das Ausbilden der Sicherheitstrupps und Atemschutzgeräteträger 
- das vorbereiten der Sicherheitstrupps auf außergewöhnliche Notfälle  
- die Aus- u. Fortbildung in der Atemschutzüberwachung 

 
 
1.4 Welche Faktoren können zu einem Atemschutznotfa ll führen? 
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Ursachen und Gegenmaßnahmen 
 
1.4.1    technische Defekte oder Ursachen können se in:  

� Defekt am Atemschutzgerät 
� Unbeabsichtigtes Zudrehen der  Atemluftflasche 
� Verlust oder zu spätes Anlegen des Lungenautomaten  
� Auslaufen der Feuerwehrleine       Eigenverschulden ! 
� Schlauchwirrwarr oder unzureichende Schlauchlänge  
� falsche Löschtechnik  
� falsches Löschmittel 
� Schlauchplatzer  
� usw. …………..   

 
 
1.4.2 physische Belastungen können zum Unfall führe n 

� Starke Anstrengung  
� mangelnde Fitness                   
� Hitzeeinwirkung 
� eingeschränkte Sichtverhältnisse  
� Lärm  
� Enge 

 
 
1.4.3 psychische Belastung / Stressoren führen zu N otfällen 

� Unbekannte oder ständig wechselnde Situationen 
� Ungewissheit durch lückenhafte Informationen  
� eingeschränkte Sichtverhältnisse  
� Hitzeeinwirkung 
� Zeitdruck        
� Angst  
� Lärm 
� Große Verantwortung 
� Enge 

 
 
1.4.4    Fremdeinwirkungen können zu Unfällen führe n 
 

Fehlverhalten durch Dritte führen zu gefährliche Si tuationen 
� Maske herunter gerissen 
� Atemluftverbrauch zu hoch (RespiHood) 
� falsche oder unvollständige Angaben (von anderen Trupps, Zeugen, usw.) 
� ungeklärte Missverständnisse bei der Auftragsannahme 

 
Mangelhafte Bausubstanz u. geänderte Einsatzlagen s ind Gefahrquellen 

� Einsturz 
� Explosion 
� Absturz 
� Rauchgasdurchzündung  

 
 
1.4.5 Eigenverschulden ist ein Grund der zu Unfälle n führt 

� Leichtsinn 
� Selbstüberschätzung      z.B. 
� Missachtung von Einsatzgrundsätzen    zu spätes Anlegen des  
� Unachtsamkeit       Lungenautomaten,           

auslaufende Feuerwehrleine, 
Übermut,   
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2.     Erster Grundsatz bei allen Notfällen 

 
 
 
 
 
 
3.     Atemschutznotfallsituationen 
 
3.1  Auslaufen der Feuerwehrleine 
       Vermeidung: 

� Leinen gewissenhaft stopfen 
� Leinenbeutel richtig verschließen  
� so tragen das die Leine erreichbar ist 
� Das Befreien aus auslaufenden Feuerwehrleinen oder freihängenden Leitungen muss geübt 

werden. 
 
3.2       Notfallsituation keine Atemluft mehr vorh anden 

Ursachen: 
� Falsche Einschätzung der Rückweglänge 
� Überhören der akustischen Warneinrichtung 
� Desorientierung und Verlaufen 
� Technischer Defekt 
� Unbeabsichtigtes Zudrehen des Flaschenventils 

 
Maßnahme: 
1.   Manometer prüfen 
2.   Stellung des Flaschenventils prüfen. 
3.   Ist das Flaschenventil geöffnet und zeigt das Manometer 0 bar an, ist die Flasche leer. 
4.   auf den Boden legen 
5.   Wechselatmung 
6.   Zweitanschluss  
7.   Fluchthaube einsetzen 
8.   Notruf absetzen 

 
3.3       Notfallsituation Lungenautomat gelöst / a bgefallen 
      Vermeidung: 

1.   Lungenautomat oder Filter gegenseitig anstecken bzw. anschrauben 
2. Nicht verkannten 
3. Festen Sitz kontrollieren 

 
       Maßnahmen: 

1.   Ruhe bewahren 
2. Luft anhalten 
3. den Lungenautomat wieder finden 
4. Lungenautomat ansetzen und Maske spülen 
5. Lungenautomat oder Filter mit Hilfe des Truppkollegen anstecken bzw. anschrauben 

 
4. Notfalltraining 

 
 Zu einem Notfalltraining hinzu gehört:  

� das richtige Abgeben einer Notfallmeldung 
� eine korrekte Lagebeurteilung 
� Suchen, Befreien und In- Sicherheit- bringen von „in Not geratenen Atemschutzgeräteträgern“ 

aus dem Gefahrenbereich 
� die Selbstrettung 
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5.  Grundlegendes bei einem Notfall 

� Nach einem Notruf hat jeder unnötige Funkverkehr zu unterbleiben! 
� die Position sollte nach Möglichkeit durch Licht und Schallzeichen kenntlich gemacht werden 
� Kann der Rückweg nicht angetreten werden, sollte ein sicherer Platz aufgesucht werden 
� Positionsänderungen der Atemschutzüberwachung mitteilen 

 
5.2  Truppmann / Geräteträger verletzt 

1. aus unmittelbarem Gefahrenbereich heraus bringen 
2. Erstversorgung des Verletzten 
3. Lage beurteilen 
4. Notruf absetzen 
5. Verletzten sicher Lagern 
6. >>  Crashrettung bei Bewusstlosigkeit 
7. bei Bedarf an den Zweitanschluss anschließen (Achtung höheren Luftverbrauch beachten) 
8. Unnötige Bewegung, wegen des erhöhten Atemluftverbrauchs vermeiden 

 
 
 
6.   Die Lagebeurteilung 

1. Ist der Atemschutzgeräteträger ansprechbar? 
2. ist der Atemschutzgeräteträger verletzt? 
3. Ist ausreichend Atemluft vorhanden? 
4. Crashrettung?!  
5. Wie ist es zu dem Notfall gekommen? 

 
 
 
 

! ACHTUNG ! 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Eine Lagebeurteilung darf niemals statisch sein.  
Kommt es zu Veränderungen der Situation, muss die L age neu beurteilt werden und 

es müssen geeignete  Maßnahmen ergriffen werden.  
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7.     Notfallmeldung 
 
Eine Notfallmeldung ist ein über Funk abgesetzter Hilferuf von Einsatzkräften. 
 
Eindeutig und unverwechselbar kennzeichnet                            die Notfallmeldung. 
 
Dieses Kennwort muss bei allen Notfallsituationen  verwendet werden. 
 
 
 
7.1       Der Notruf 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
8.    Grundlegendes zusammengefasst  

� Schnelle Rettung aus dem unmittelbaren Gefahrenbereich 
� Notruf absetzen 
� Niemals den Truppmann alleine lassen 
� Ruhe bewahren 
� niemals im verrauchten Bereich die Maske absetzen 
� im Notfall die Fluchthaube benutzen 
� Zweitanschluss des Truppmanns in Erwägung ziehen (Achtung) 
� Gefahr signalisieren! 
� Notfall- Alarmknopf am alphaSCOUT drücken! 
� Evakuierungsalarm bei Gefahr für weitere Trupps! 
� auf Evakuierungsalarm achten! 
� Lageänderungen mitteilen 
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9. Der Sicherungstrupp 
 
9.1 Aufgabe des Sicherungstrupps 

 
Auffinden und Retten eines „in Not geratenen“  Trupps ! 

 
9.2 Die FwDV 7 gibt die Gesetzliche Grundlage zum S tellen eines Sicherheitstrupps vor.  
 
9.3 Grundlagen des Sicherungstrupps 
 

� Bei jedem Atemschutzeinsatz oder Übung müssen Sicherungstrupps bereitgestellt werden, ab 
dem Einsatz von auch nur einem Trupp unter Atemschutz.  

� Der Sicherungstrupp steht komplett ausgerüstet mit angelegtem Atemanschluss ohne 
angeschlossenem Lungenautomaten in der Nähe des Verteilers vor dem Objekt oder an dem 
Ihm zugewiesenen Bereitstellungsplatz / Bereitstellungsbereich.�� 

� Der Sicherungstrupp bereitet zügig seinen Ablageplatz mit der Notfallausrüstung in 
Bereitstellung vor. 

� Er ist stets einsatzbereit!�� 
� Der Sicherheitstrupp sollte möglichst bis zum Ende des Einsatzes auch in der Funktion 

bleiben. 
� Alle Funkgespräche sollten aufmerksam mitgehört werden. 
� Der Sicherungstrupp darf auf keinen Fall mit anderen Aufgaben beauftragt werden. 
� Die Bereitstellung erfolgt mit Ausnahmen in der Nähe des Zugangs zum Objekt  
� Beim Einsatz mehrerer Trupps in Objekten mit baulich getrennten Zugängen oder weiter 

auseinander liegenden Zugängen, muss ein Sicherungstrupps für einen eingesetzten Trupp 
zur Absicherung in der Nähe der Eingänge bereitstehen. 

� Der Trupp handelt zügig und bringt den oder die geretteten unverzüglich in den 
Frischluftbereich, zum Bereitstellungsplatz oder Verletztensammelplatz. 

 
9.4 Grundlagen Schlauchbereitstellung des Sicherhei tstrupp 
 

� Die Schlauchleitung des Sicherheitstrupps liegt fertig vorbereitet trocken am Verteiler bereit. 
� Der Sicherheitstrupp verlegt seine Schlauchleitung selbst. (bis zur Rauchgrenze trocken) 
� Bei einem Kellerbrand geht auch der Sicherheitstrupp nur mit Wasser am Rohr in den Einsatz 
 
 

9.5 Der Sicherheitstrupp im Einsatz  
 

Der Sicherungstrupp muss mit unvorhersehbaren und großen Problemen rechnen, mit diesen 
umgehen und rasch auf diese reagieren können.  

Es sollte mindestens ein erfahrener Geräteträger hierfür eingesetzt werden. 
 

Nach einer Notfallmeldung      „M A Y D A Y      M A Y D A Y      M A Y D A Y“ 
 

� hat jeder unnötige Funkverkehr zu unterbleiben! 
� wird der Sicherheitstrupp schnellstmöglich aktiviert 
� wird der Sicherheitstrupp in die Lage eingewiesen 

(ständiges Mithören des Einsatzstellenfunks kann das Einweisen verkürzen!) 
� Nach der Unterweisung und dem Einsatzbefehl begibt sich der Sicherheitstrupp umgehend 

zur Unglücksstelle. 
� Positionsänderungen müssen der Atemschutzüberwachung mitgeteilt werden. 
� Ist ein verunglückter Atemschutzgeräteträger bewusstlos (nicht ansprechbar), ist er 

schnellstmöglich zu Retten (Crashrettung ) 
� Ist der Verunfallte verletzt, wird er schnellstmöglich mit den hierfür erforderlichen Maßnahmen 

möglichst schonend und zügig in einen sicheren Bereich mit Frischluft gebracht und 
Erstversorgt. 
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10.1 Die Ausrüstung des Sicherungstrupps  
 

 

 
Der Sicherungstrupp ist ausgerüstet wie ein Angriffstrupp plus zusätzlich ein 
Tragetuch (auch Rettungstuch genannt) 
 
 
 
 
 
10.2 Die Notfallausrüstung am Bereitstellungsplatz oder Bereitstellungsbereich 

 
 
 
 
 
 

8����
������������#������������%����

���#��� ������������
��
���"��'����
����
����95!3:���������������;���< �����!3�=�������������������������

	��������

�����������������������������7�



Atemschutznotfallmanagement  
_____________________________________________________________________________________________ 

 

Erstellt 18.01.2013               - 10 - 

 

 
11.  Rettungsmaßnahmen, Anwendungsmöglichkeiten und   Techniken 

  
Die Rettungsmaßnahmen müssen immer auf die jeweilige Einsatzlage abgestimmt werden. 
Eine schnelle und sichere Lagebeurteilung zur jeweiligen Situation des verunfallten 
Atemschutzgeräteträger sollte schnell zur erforderlichen Rettungsmmaßnahme führen.  
Der Trupppartner und  der Sicherungstrupp müssen innerhalb weniger Augenblicke 
entscheiden ob eine schnelle Rettung oder eine schonende, patientengerechte Rettung in 
Betracht gezogen werden kann. 
Die für die jeweilig erforderliche Rettungsmaßnahme angewandte Methode und Technik sollte 
regelmäßig geübt und sicher beherrscht werden. 
 
 

11.1 Schnellste Rettung (Crashrettung) 
Die schnelle Rettung auch Crashrettung, mit oder ohne einfachsten Hilfsmitteln ist die 
schnellste und unkoplizierteste aber schonungsloseste Rettungsmethode um den 
verunglückten Atemschutzgeräteträger zu retten . 
Mit der Gefahr dem Geräteträger weitere Verletzungen zuzufügen, im aber das Leben zu 
retten muss jeder  Atemschutzgeräteträger in der Lage sein , seinen Trupppartner mit Hilfe 
der mitgeführten Selbstrettungsschlinge oder auch ganz ohne Hilfsmittel, aus dem 
unmittelbaren Gefahrenbereich zu Retten.  
Der Verunfallte muss mit vollem Körpereinsatz aus Zwangslagen heraus befreit und Treppen 
hoch oder runter geschleppt werden.  
Der Trupppartner und der Sicherungstrupp  schleppen, tragen oder ziehen  den 
verunfallten Atemschutzgeräteträger bis in den sicheren Frischluftbereich am 
Objektzugang,  übergeben ihn dort dem bereitstehenden Personal oder bringen ihn an den 
Verletztensammelplatz.  
Die dort bereitstehenden Einsatzkräfte beginnen sofort mit der bereitgestellten 
Notfallausrüstung die Erstversorgung, bis der angef orderte Rettungsdienst eintrifft und 
die weitere Versorgung übernimmt.  
Ist kein weiteres Personal verfügbar wird der Verun fallte vom Sicherungstrupp 
versorgt.  
 
 

11.2 Rettung mit einem Rettungsgerät  
Die Bandschlinge (Endlosschlaufe) oder auch Selbstrettungsschlinge an den Pressluftatmern 
sowie die Schleifkorbtrage und die Schwergewichtigen- Schleifkorbtrage aus Stahl (auf dem 
HRW- 1) erweisen sich als nützliche Rettungsgeräte zur schonenden Rettung verunfallter 
Atemschutzgeräteträger in nicht Zeitkritischer Situation. Die Anwendungsmöglichkeiten und 
Handgriffe müssen in geregelten Abständen und bei sich häufiger wiederholenden Übungen 
geschult und vertieft werden, um die Anwendungen sicher und schnell auch in verdunkelten 
und verrauchten Umgebungen ausführen zu können. 
Der Trupppartner und / oder Sicherungstrupp tragen oder ziehen  den Verunfallten 
Atemschutzgeräteträger mit Hilfe der Selbstrettungsschlinge, dem Tragetuch oder der 
Schleifkorbtrage bis in den sicheren Frischluftbereich am Objektzugang und übergeben 
ihn dort dem bereitstehenden Personal oder bringen ihn an den Verletztensammelplatz.  
Die dort bereitstehenden Einsatzkräfte beginnen sofort mit der bereitgestellten 
Notfallausrüstung die Erstversorgung, bis der angef orderte Rettungsdienst eintrifft und 
die weitere Versorgung übernimmt.  
Ist kein weiteres Personal verfügbar wird der Verun fallte vom Sicherungstrupp 
versorgt. 
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12.     Die Atemschutzüberwachung 
 
12.1     Gesetzliche Grundlage zur Atemschutzüberwa chung 

Laut FwDV 7 muss grundsätzlich  bei jedem Atemschutzeinsatz und bei jeder Übung mit 
Isoliergeräten Atemschutzüberwachung betrieben werden. 

 
12.2    Verantwortlichkeiten: 

Träger der FW (Stadt Aschaffenburg)  >  Leiter der FW (der Kommandant)  >  
Abteilungsleiter Ausbildung  >  Ausbilder für Atemschutzgeräteträger  > Zug- u. Gruppenführer 

 
12.3     Verantwortliche Führungskraft im Einsatz u nd bei Übungen: 

Nach FwDV 7 ist der Einheitsführer  der taktischen Einheit für die Betreibung der 
Atemschutzüberwachung verantwortlich, somit mitverantwortlich für das Anwenden des 
Notfallmanagements. 
 
Das sind Führungskräfte wie:  

- Einsatzleiter 
- Wachabteilungsleiter 
- Zugführer  
- Gruppenführer 

 
12.4     Aufgaben der Atemschutzüberwachung: 
      - überwacht die  Angrifftrupps und deren Behälterdrücke. 

- bei 1/3 u. 2/3 Luftvorrat muss auf den Behälterdruck hingewiesen werden. 
- Es erfolgt eine Registrierung des Atemschutzeinsatzes. 

 
Zur Atemschutzüberwachung können geeignete Personen hinzugezogen werden.  
Diese müssen die Grundsätze der Atemschutzüberwachung kennen und dürfen während des 
Einsatzes auf keinen Fall durch andere Tätigkeiten abgelenkt werden. 

 
12.5     Die Ausrüstung und Hilfsmittel des Überwac hers    
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13.   Aus- und Fortbildung Notfalltraining und Sich erungstrupp 
 

Notfälle können und sollten so oft wie möglich in Ü bungen eingespielt werden. 
 
Ausbildung Notfallmanagment 
Im Lehrgang Atemschutzgeräteträger (-Grundausbildung) werden gewisse Grundsätze im Bereich des 
Notfallmanagements den zukünftigen Atemschutzgeräteträger beigebracht, können aber wegen des 
zeitlichen Rahmens nicht vertieft werden. 
Hier müssen immer wieder in Gruppen-, Zug-, und Großübungen wie auch in gezielten Notfallübungen 
einsatzähnliche Atemschutznotfälle eingespielt und abgearbeitet werden um ein gewisses Maß an 
Erfahrung und notwendiger Routine zu erlangen. Nur so kann im Ernstfall ein Einsatz zuverlässig zum 
Erfolg führen. 
 
In der Atemschutzübungsanlage der Feuerwache können Stresssituationen simuliert werden, durch 
die ein Atemschutzgeräteträger an seine psychische und physische Grenze gebracht werden kann, 
um dessen Reaktionen und Auffälligkeiten herauszufordern. Diese können hier beobachtet und in der 
Ausbildung gezielt behandelt bzw. geschult werden, um so den Geräteträger auch auf außergewöhn-
liche Situationen und Notfälle wie z.B. einem Gerätedefekt, eine Atemnot, eine Panikreaktion oder auf 
sonstige Zwischenfälle vorzubereiten.  
Notfalltaining sollte immer unter Aufsicht und unter Anleitung von geschultem Personal stattfinden, da 
es auch hier zu Fehlreaktionen und gefährlichen Zwischenfällen kommen kann. Die Übungsteilnehmer 
müssen unbedingt  in einer gesundheitlich unbedenklichen Verfassung sein.  
Die gültige G26.3 Untersuchung ist zwingend! 
 
Ausbildung Sicherungstrupp 
Zugunsten des Verunfallten Geräteträger können gut ausgebildete Sicherheitstrupps im Einsatzfall die 
angeeigneten Techniken sicher anwenden und umsetzen um Notfälle schneller und effektiver ab zu 
arbeiten. 
Die Techniken und Handgriffe sowie die Anwendungsmöglichkeiten von Rettungsmitteln und Geräten 
müssen von den Atemschutzgeräteträgern erlernt und in weiteren Übungen, mit eingespielten 
Atemschutz- Notfällen (realistische) vertieft und immer wieder geübt werden, um diese im 
„Atemschutznotfall- Einsatz“ sicher und gezielt anzuwenden und umsetzen zu können.  

 
Schulung Führungspersonal 
Der in der Übung  durchgeführte Atemschutznotfall sollte immer mit vorheriger und bedachter 
Absprache  simuliert werden. Hier kann Führungspersonal geschult werden, das an Hand der 
mitgeführten „Checkliste Atemschutznotfall“ einen Unfall abarbeiten muss. Bei der Übung muss 
lediglich die Weiteralarmierung zur ILS Untermain unterbunden werden. Der Notfalleinsatz kann dann 
von Anfang an bis zum Ende ohne Unterbrechung durchgeübt werden. 
Sollen nur die Atemschutzgeräteträger trainiert werden, muss zum Notruf „mayday mayday 
mayday“  noch „Übung“  angehängt werden, da sonst von einem realen Notfall ausgegangen werden 
müsste. 
 
 
Bitte beachten: 
Übungen können jeder Zeit aber mindestens14 Tage im Voraus  vereinbart und angemeldet 
werden. 
 

In Einzelfällen kann es aus logistischen Gründen zu Verschiebungen kommen, wenn zum Beispiel das 
Atemschutzgeräte- Lager wegen mehreren Atemschutzeinsätzen aufgebraucht wurde. In diesem Fall 
kann aber ein neuer Termin vereinbart werden.  
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14.  Checkliste Atemschutznotfall    
                           
Name des Verunfallten: ______________________________________        Datum: _____________ 

Einsatzstelle:  ______________________________________________ 

 

Rettungskette : 

Atemschutznotfall / Alarm:     um  ___:___ Uhr            

Sicherungstrupp unterwegs:   um  ___:___ Uhr              

Geräteträger gerettet:             um  ___:___ Uhr                         

 

Leitstelle verständigt:     ja     um ___:___ Uhr    

RTW / NAW bestellt:             ja     um ___:___ Uhr   

Blaulicht eingeschaltet:   ja  

Einweiser bereitgestellt:     ja         

 

Medizinischer Block:   Zustand beim Auffinden? 

Beginn:                ja     um ___:___ Uhr   ___________________________________ 

First- Responderprotokoll:  ja  

Sauerstoffgabe:         ja      100% o.  ____l/min          ab ___:___ Uhr      bis ___:___ Uhr 

Reanimation:  ab ___:___ Uhr           Übergabe an RD: um ___:___ Uhr 

Gefahrstoff :    Name:                                                                         Stoffnummer:   

Atemschutzgerät sicherstellen:   (alles in eine Kiste packen) 

Atemschutzgerät mit Lungenautomat: Nr.: _____             Atemschutzmaske Nr.: _____     mit Filter   

Gab es eine Fehlfunktion am Gerät?     ja    nein      wenn ja, wie ist der Defekt aufgetreten?    

plötzlich          langsam  innerhalb ca.   ____ sek. / min.         schnell  innerhalb ca. ____sek. 

Beschädigung erkennbar?   ja    nein    wenn ja wo?___________   wodurch?________________  

Druckminderer vereist?        ja    nein           Flaschenventil vereist?     ja    nein     

Warneinrichtung angesp.     ja    nein    

Öffnung Flaschenventil/e komplett geöffnet?  ja    nein     Fl. Nr.____  wie viele Umdrehungen ___ 

Flaschenrestdruck: ______ Bar                                     Fl. Nr.____  wie viele Umdrehungen ___ 

alphaSCOUT:  Nr.: ______     eingeschaltet? ja    nein           Alarm ausgelöst? ja    nein    

 
Verunfallte verlässt die Unfallstelle: um ___:___ Uhr mit RTW _____  o. RTH  ___________________ 

Krankenhaus / Klinik:  _______________________________________________________________  

          Unfallnotiz:     Blatt wenden  
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Unfallnotiz: 
 
Namen Truppmann o. Truppführer:  __________________ ____________________________ 

Name Atemschutzüberwacher:       __________________ ____________________________ 

 

Folgende Beschreibungen möglichst exakt! 

 
Wann?  
(auf dem Weg zum Einsatzort, auf dem Rückzugsweg, beim Arbeiten, nach Anspringen der Warneinrichtung, kurz 
vor Anspringen der Warneinrichtung, usw.) 
 

 

 
 
Wo ist es passiert? 
(Keller, Erdgeschoss, z.B. 1.Obergeschoss, Werkstatt, Halle, Garage, Dach o. Dachboden, Durchgang, Schacht, 
Treppe, Treppenhaus usw.) 
 

 

 
 
Was ist geschehen oder was war der Auslöser?   
(plötzliches Unwohlsein, Sturz o. Absturz, verschüttet o. eingeklemmt, große Hitze, Explosion, erschreckt, Angst, 
Panik, Fehlfunktion am Gerät, eigener Fehler, Verletzung zugezogen bei…………., Rasche Schadensausweitung, 
hoher Luftverbrauch nicht beachtet, Rückzugsweg versperrt,  
Rückweg rechtzeitig oder zu spät angetreten)  
 
  
 

 

 

 

 

 

 
Information über den Vorfall an den Dienststellenle iter und Herrn Nebel „Arbeitsbereich 
Technik“ melden!  (Checkliste in Kopie vorlegen) 
 

Dem Rettungsdienst eine Kopie mitgegeben?     ja       

Protokoll der Atemschutzüberwachung dem Bericht zufügen: ja          

Verantwortliche Führungskraft: ________________________  Unterschrift: _____________________ 

 
Die originale Checkliste wird dem Einsatzbericht beigefügt. 


